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beg SJiunbeë, foWie bei ©timmbänber bei ber
©cpWefter itacpgeapntt: eg fprid)t bog cvftc SBort,
opne jebod) bert Saut gu pörett. ®er Slttfang ift
gemalt; eg folgt Hebung auf Hebung, big ein«
gelne ©äpc mit Scrftänbnig gcfprocpen Werben.
SBir bcrfolgctt bic gortfcEjrittc in ber 2. Älaffc.
t)ic Sinbcr fangen an su Icfcn; balb bringen fie
ein in bic ©epeimniffe ber ©djrift unb ©praire.
Qn ber 4. Slaffc treffen Wir bie Äinbcr pintcr
einem Sricfcpen, bag fie ait bie lieben ©Item git
§aufe fepreiben Wollen. 2>ie Äinber paben fc^öne
©epriften ttnb fdwit einige fclbftänbige ©ebanfett.
Ön ber 7. klaffe fipen bic finabett im §alb!reig
um ipren Scprcr, ber eine Untcrridjtgftuitbc tit ber
©cograppie pält. $it unferer gropen ScrWuitbc«
rung feunett fiep bic taubftummen ©cpiilcr im
Danton Sugern fepr gut gurcd)t. ®a§ ©djulejameti
ift gut auggefallcn; Wir pabeit bic Ucbcrgcugung
gewonnen, bap bic taubftummen in ber SInftalt git
fçwpcnrain einen guten Untcrricpt im ©treiben,
Scfeit unb Steepnen crpaltcn. Stoben ber ©epule
Pabeit bic Äinbcr and) ipre freie 3cit, Wo fie fid)
int ©arten in muntern ©p i eI c n ergepett.
Söer Würbe eg apnen, bap biefe Äinber taubftuntnt
Wären, Wenn matt fie beim Sallfpiel uttb beim
SSettrennen fiept!

SBir paben aud) ©clcgcitpcit, bic taubftummen
auf ber S it p it c gu fcpcit. 2)cr „fcpmupige
®ottnergtag" foil geigen, Wie Weit cg bic taub«
ftummen in ber ©rgicpuitggaitftalt §opcitraiit
bringen föttitcit. ©iit tproler Satcrlanbgftüd: gept
über bic Süpnc. ©g foil bic Sluffiipruitg and) ben
taitbftuntmen iit ber Saftnadjt SlbWccpgluitg uttb
Unterpalt bringen. f?ür ttng aber ift biefe Stuf«
füpruitg eine Uebcrrafdjuttg. ®ic Knaben maepen
ntit bent ©cWcpr ntilitärifd)c tuntiibungen fo
fd)ön im taft ber SJÎufif, bap titan bergipt, bap
taubftummc auf ber Süpnc finb. Qpr

'
©precpcit

ift fo beittlicp, bap ung faitnt gWci Sßortc unber«
ftaitbctt bleiben; Wir anbeut fönnett bei bett taub«
ftummen lernen, beittlicp auggufpreepett. fiurg,
Wir Jepcn, bap in ber ©rgiepungganftalt §opeurain
bic Sage ber bebaucrngWertcit taubftummen um
bieleg erleichtert Wirb. SJtit pelbenmiitiper ©cbttlb
unb mit Waprpaft fünftlcrifdjent ©mpfinbett ber«
ftepett eg bic .Scprcr unb bie barmpergigen ©cpwe«
itent, bei ben taubftummen bag Sanb ber gunge
gu löfen unb ipre ©cbaitlen gu Weden. SJtit ©pr«
furcht fdjatten Wir gu biefen befcpeibcncit fpelbcn
unb Äiiitftlerit empor; bic taubftummcit aber, bic

in Çopenrain ipre Si (bung empfangen, gebettfen
mit banfbarer ©efinttung iprer gropen Söopltäter.

S>ic redjtgeitige Unterbringung tauber Äinbcr
in Slnftalteu ift eine Wichtige §orbcrung ber taub«
ftummenfiirforgc. S)ag gibilgefcp fepreibt fie bor
unb ber ©taat ttttb bic ©cntcinbcit finb bcrpflid)tct,
unbermögenbe ©Itern in biefer Stufgabe gu unter«
ftüpen. SJtancper Satcr gelangt nicht gerne an
bic ©emeinbe mit einem ©efttep; ba fpriitgt bic
pribate fjürforge mit Seiträgen ein.

(litt fcpöneg, ber Sîacpapntuitg Wiirbigeg Seifpiel
ber gürforge für bie taubftummen fhiben Wir iit
ber StibWaibner ©efepiepte. SItit ©nbc beg Qfaprcs
1839 bereinigten fid) 7 junge Surf dj c n in
© t a n g gu einem freien Sereine, um jcbcit t>oit«
nergtag Slbcitb burcp bcleprenbc Sorlcfuitgcn unb
fcpriftlicpe Slrbeitcn fid) gegenfeitig ttüplid) gtt
ttntcrpaltcit. Sa fiep ipre Slrbeitcn häufig tint gc«
litcinttüpige ©egenftäitbc brepten, fo crWa'cptc bcttit
aud) bei tpitcit ber ©ebanfe, niept nur gentciitniipig
gu rebcit, fonbertt and) gemeinnützig g it
I) a tt b e I it. ©ie bad)tcit gucrft ait arme Ättabeit
ober SJtäbcpen ttnb fiepen fclbe bei guten ÜDMftcrit
ein .öaitbWerf lernen; fobattit unterbraepten fie
taubftummc Einher augWärtg iit Slnftalteu. 3nr
Scdttng biefer Slttslageit griffen fie gum Settclftab
unt brachten bie notwendigen ©untmen auf bent
SBegc ber SBopltätigfeit gufämmcn; fie felbft gingen
ntit beut guten Seifpiel boran unb teilten ipr
tafd)engelb mit ben Straten. Stacp 18«jäprigcr
tätigfeit löftc fiep im fgapre 1858 infolge ber litt«
guitft ber 3cilbcrpältitiffc biefe fleittc ©cfcllfdjaft
für bie Scrforgttng armer Äinbcr auf, naepbent fie
Unit beut fd)riftli'cpeit ©plupberid)t int ©attgett
Sr. 7010.84 gitfamntengebracpt unb bantit 4 taub«
ftuntme Äiitbcr itt au'gwärtigeit Sfnftalten untcr«
rid)tet uttb 11 arntc Änabctt bei guten SOîeiftern
untergebradjt ttnb 9 arnten Sftäbcpeit bttrep ©rlcr«
ltung eineg Scrufcg ein eprlid)cg Slitgfoiitutcit ber«
fpafft patte. t)ie ©efdjicpte pat ung bie Stamen
biefer eblen Jünglinge mtfbeWaprt; fie piepen:
Sofef unb Stifolaug Saggeitftog, Safpar Solinger,
Sottig Dbcrmatt, Stifolaitg Dberftcg, Äafpar bott
Sîîatt unb Karl tefpWanbcit. ©ipabc nut bag
fd)ötte SBerï ber jungen ©tanfer, fepreibt ber
Epronift. SJcögc biefer eble ©iitn für ©emein«
uiipigïcit unb Sürforge für attbere Wiebcr bei
ttnferer Qitgcitb attfWapen gu iprer ©pre ttnb glint
©egett ltitfcrcg Sanbeg! S.

i|rtarttnM(i tmh ä ma i ttiis gjmittut* ittti trerdfotfi
tuorbii ftnb, djernttttb wieber ffdittmrt.

fpfeil (aïïeiu);

1. Sut tniefclftci, fcfjtrarjci (Ppafcptä,
lue lang nu fperfd) nti l)?
lOciteff id) ba unte Ijodä
ißts id) öerblid)nä 6i?

2. 2öa§ ifd) ba§, iueitn§ nti einifeï)
im ^yat)ï nu itifä ïanb,
uttb iprnä Bar •'poffartsfulüi
i§ Çiotâïï mimmer ganb?

3. ®ie 3a^fä, iuüll, bie ßkänfcpi,

— 4? —

des Mundes, sowie der Stimmbänder bei der
Schwester nachgeahmt: es spricht das erste Wort,
ohne jedoch den Laut zu hören. Der Anfang ist
gemacht; es folgt Uebung aus Uebung, bis
einzelne Sätze mit Verständnis gesprochen werden.
Wir verfolgen die Fortschritte in der 2. Klasse.
Die Kinder fangen an zu lesen; bald dringen sie
ein in die Geheimnisse der Schrift und Sprache.
In der 4. Klasse treffen wir die Kinder hinter
einem Bricfchcn, das sie an die lieben Eltern zu
Hause schreiben wollen. Die Kinder haben schöne
Schriften und schon einige selbständige Gedanken.
In der 7. Klasse sitzen die Knaben im Halbkreis
um ihren Lehrer, der eine Unterrichtsstunde in der
Geographie hält. Zu unserer großen Verwunderung

kennen sich die taubstummen Schüler im
Kanton Luzern sehr gut zurccht. Das Schulexamen
ist gut ausgefallen; 'wir haben die Ueberzeugung
gewonnen, daß die Taubstummen in der Anstalt zu
Hohcnrain einen guten Unterricht im Schreiben,
Lesen und Rechnen erhalten. Neben der Schule
haben die Kinder auch ihre freie Zeit, wo sie sich
im Garten in muntern Spielen ergehen.
Wer würde es ahnen, daß diese Kinder taubstumm
wären, wenn man sie beim Ballspiel und beim
Wettrennen sieht!

Wir haben auch Gelegenheit, die Taubstummen
auf der Bühne zu sehen. Der „schmutzige
Donnerstag" soll zeigen, wie weit es die
Taubstummen in der Erziehungsanstalt Hohcnrain
bringen können. Ein Tyrolcr Vatcrlandsstück geht
über die Bühne. Es soll die Aufführung auch den
Taubstummen in der Fastnacht Abwechslung und
Unterhalt bringen. Für uns aber ist diese
Aufführung eine Ueberraschung. Die Knaben machen
Mit dem Gewehr militärische Turnübungen so

schön im Takt der Musik, daß man vergißt, daß
Taubstumme auf der Bühne sind. Ihr Sprechen
ist so deutlich, daß uns kaum zwei Worte
unverstanden bleiben; wir andern können bei den
Taubstummen lernen, deutlich auszusprechen. Kurz,
wir sehen, daß in der Erziehungsanstalt Hohcnrain
die Lage der bedauernswerten Taubstummen um
vieles erleichtert wird. Mit heldenmütiger Geduld
und mit wahrhaft künstlerischem Empfinden
verstehen es die Lehrer und die barmherzigen Schwestern,

bei den Taubstummen das Band der Zunge
zu lösen und ihre Gedanken zu wecken. Mit
Ehrfurcht schauen wir zu diesen bescheidenen Helden
und Künstlern empor; die Taubstummen aber, die

in Hohcnrain ihre Bildung empfangen, gedenken
mit dankbarer Gesinnung ihrer großen Wohltäter.

Die rechtzeitige Unterbringung tauber Kinder
in Anstalten ist eine wichtige Forderung der
Taubstummenfürsorge. Das Zivilgesctz schreibt sie vor
und der Staat und die Gemeinden sind verpflichtet,
unvermögende Eltern in dieser Ausgabe zu
unterstützen. Mancher Vater gelangt nicht gerne an
die Gemeinde mit einem Gesuch; da springt die
Private Fürsorge mit Beiträgen ein.

Ein schönes, der Nachahmung würdiges Beispiel
der Fürsorge für die Taubstummen finden wir in
der Nidwaldner Geschichte. Am Ende des Jahres
UM vereinigten sich 7 junge Burschen in
Stans zu einem freien Vereine, um jeden
Donnerstag Abend durch belehrende Vorlesungen und
schriftliche Arbeiten sich gegenseitig nutzlich zu
unterhalten. Da sich ihre Arbeiten häufig um
gemeinnützige Gegenstände drehten, so erwachte denn
auch bei ihnen der Gedanke, nicht nur gemeinnützig
zu reden, sondern auch gemeinnützig zu
handeln. Sie dachten zuerst an arme Knaben
oder Mädchen und ließen selbe bei guten Meistern
ein Handwerk lernen; sodann unterbrachten sie
taubstumme Kinder auswärts in Anstalten. Zur
Deckung dieser Auslagen griffen sie zum Bettelstab
und brachten die notwendigen Summen auf dem
Wege der Wohltätigkeit zusammen; sie selbst gingen
mit dem guten Beispiel voran und teilten ihr
Taschengeld mit den Armen. Nach 18-jährigcr
Tätigkeit löste sich im Jahre 1858 infolge der
Ungunst der Zeitvcrhältnissc diese kleine Gesellschaft
für die Versorgung armer Kinder auf, nachdem sie

laut dem schriftlichen Schlußbericht im Ganzen
Fr. 7919.84 zusammengebracht und damit 4
taubstumme Kinder in auswärtigen Anstalten unterrichtet

und 11 arme Knaben bei guten Meistern
untergebracht und 9 armen Mädchen durch Erlernung

eines Berufes ein ehrliches Auskommen
verschafft hatte. Die Geschichte hat uns die Namen
dieser edlen Jünglinge aufbewahrt; sie hießen:
Josef und Nikolaus Baggenstos, Kaspar Vokingcr,
Louis Odermatt, Nikolaus Oberstcg, Kaspar von
Matt und Karl Deschwanden. Schade um das
schöne Werk der jungen Stanscr, schreibt der
Chronist. Möge dieser edle Sinn >ür
Gemeinnützigkeit und Fürsorge für andere wieder bei
unserer Jugend aufwachen zu ihrer Ehre und zum
Segen unseres Landes! F.

A Daarnadlii und ii Mil. nw i «iis HerriLhuis inii verchaift
lvordii find, chemmid wieder zsiimmii.

Pfeil (allein);

l. Dui wieschtci, schwärzn Chaschtä,
we lang nu spersch mi y?
Mueß ich da ume hockä

Bis ich verblichnä bi?

2. Was isch das, Wenns mi einisch
im Jahr nu nisä land,
und ihrnä bar Hoffartsfntzä
is Hotäll mimmer gand?

3. Die Zaipfä, wall, die Gränschi,



Me Ijenb be b©radjtct=tt=a,
ltnb djentib Meber ©aBIö
nit iRéidjci Mibrlja.

4. £j ißuirälanb, o ©unnäfdjin,
o 33iréilaid) urtb Eljilbitaitj,
o iüiorgebtat uitb SI)iIäg'It)t
berlorä I)an=id) t)d) fir ganj.

5. ffeti trnmpeb neiMer buffä
c()Uitb itf mi (£()a|"cl)tci jue!
©ibs mibr 9)îafcfjgerabiS
nnb madjibS Mibr b'SIjitci?

!g a a r it a b e I (mirb I)ereiitgefe()ufift):

f>. O j[erä=n=ai, o jerä=n=ai,
id) 6in ä griSti ctrnti §rai.
93or 23ääggä eïjami ltiinmn gfelj,
I) a nitr fois trocfyeS ©djnnßftueel) me!

Sßf eil :

7. tàaruablei — lite — c bifd)C§ biti?
2öc träib fi öS ai gîte!
,tei feiige SDlciittfd) ifd) jttemrdjo
Sit tcilifd) biti ini iRitei!

§ a a r it a b c I:

8. £) ißfit, biti liebä SScttennaa,
aS id) ä fo=irä $rofd)t d)a I)a!
©a d)a litté §cirj eft g'fjtrma
ttad) allä beim ©djtirmci.

iß feil:
9. ©äg g'fd)Minb, Me gaimib ifi Sit?

9So allnä muefd) mr jeKä.
9htr ö'DJIcitli IjemmerS fitfd) Miefd)t

gmadjt,
aS mi ä feiS I)eb Mellä.

§aarnabel:
10. Sßeifs fd)o rnt, Me fi '23attii jellb

ititb bruiê îtl)M §iêit 'laift Ijeitb.

§a läuft, öS d)äm bie $it, 00 fi
br ©d)ue ai miet be genb.

11. 2So aïïite I)enb nu garnet g'ïja
b'SOhtetter unb id) ällei.

ifdj=Wot. ©er eltifd) ©tut
bringt bue ä grenbi I)ei.

12. $ed binnä gfi âitanbard nal).
2BaS Mil ai ifereiS.
DJÎit Sl)nef>fliftiflciitci, Sorniottg
SI)itmaiti nib is ©'reis.

ißfeil :

1 •'!. ©o, bcräMägä Mirb g'fucrMärft
berI)eimänobe=u=el3.
©ilt benä jnugä ©d)ititifärä ttib
baS alti 93ttinägfcfj?

§aaritabel:
14. •'potb mängä Sljumntcr ,V©I)iIii traib,

id) ttitb tili frontmi fÇrai.
©od) — i ber fifd)tcrd)ribigä 9îad)t,
feig, ißfil, Mo fimmer ai?

Sßf cil :

15. ©ui bifd) eij internet §eräl)itis
,3'©äitf ober j'©tanS, Mcif) nib.
©od) I)ätte'merS — feifb Metteni,
im ©ßittel g'ringer nib!

Iii. ©ieféilbéi Mo=lt=iS eljä I)eitb,
finb nimmä ißuirälit;
Ijettb Mif]i ©fidjt unb golbig 3cinb,
ant Strut öS filbrigS $it.

17. ©ie fägib: bonjour, monsieur,
uitb fiitgib 311111 .tlabicr;
fie gtjglib J) — unb uf irem Sbojif,
finb Märebbefe be inier!

18. SteS $ar bc Mibr I)odemer ba,
tjenb Mebr Suft itit 2ied)t.
2BaS iel) begärä, id) nur eis:
fort bo beut §eräg'fd)Iied)t.

93 e i b c :

19. •£) ©uituefd)in, o ißuirälattb,
d)um, I)oI iS Mibr I)ei.
SOcier ftaffib uf br ganjä 2BäIt

3itiu ißitiräbold) altei.

20. D SSiräfdjitif), o ©abeluft,
o ©fdjmacï bout g'ratnä §ei;
o SOluetterMort, o 23itcibäjitis,
51t iid) Mettib mier I)ei!

bon fleigcïti ßSeigc fpielen.

die hend de d'Trachtä-n-a,
und chentid weder Gablä
nu Rächä widrha.

4. O Puiräland, o Sunnäschin,
o Birälaich und Chilbitanz,
o Morgedtai und Chiläg'lyt
verlorä han-ich ych fir ganz.

5. Jetz tramped neiwer dussä
chund uf mi Chafchtä zue!
Gids widr Maschgeradis
und machids widr d'Chuä?

H a a r n a de l (wird hereingeschnpfts!

9. O jerä-n-ai, o jerä-n-ai,
ich bin à grisli armi Frai.
Vor Bääggä chan-i nimmä gseh,
ha nur kcis troches Schnnpftnech me!

Pfeil:
7. Harnadlä — lne — e bisches d»i?

We träid si äs ai zue!
Kei selige Mäntfch isch znemrcho
Etz tcilisch dui mi Ruä!

Haarnadel^
8. O Pfil, dui liebä Vetteruma,

as ich ä fo-n-ä Troscht cha ha!
Da cha mis Harz eh g'hirmä
»ach allä denä Schtirmä.

Pfeil:
9. Säg g'schwind, we gaimid isi Lit?

Vo allnä nmefch mr zellä.
Nur d'Meitli Hemmers snsch wiescht

gmacht,
as mi ä keis hed wellä.

Haarnadel:
10. Weist fcho nu, we si 'Batzä zelld

und drnis nyw Hiät 'kaift hend.

Ha tänkt, äs chäm die Zit, as si

dr Schue ai mier de gend.

11. Vv allne hend nn zäinä g'ha
d'Muetter und ich ällei.
Jetz isch-i-tot. Der eltifch Snn
bringt due ä Frendi hei.

12. Feil binnä gfi änandarä nah.
Was wil ai isereis.
Mit Chnepflistiflänä, Lorniong
Chumäni nid is Greis.

Pfeil:
ll>. So, deräwägä wird g'fnerwärkt

derheimänobe-n-etz.
Gilt denä jungä Schnnifärä nid
das alti Bnirägsetz?

Haarnadel:
11. Hend mängä Chnmmer z'Chilä traid,

ich und mi frommi Frai.
Doch ^ i der fischterchridigä Nacht,
säg, Pfil, wo simmer ai?

Pfeil:
1.1. Dui bisch etz imänä Herähnis

z'Gänf oder z'Stans, weist nid.
Doch hättemers — sälli tvetteni,
im Spittel g'ringer nid!

Ili. Diesälbä wo-n-is etzä hend,
sind nimmä Puirälit'
hend wisti Gsicht und goldig Zänd,
am Arm äs silbrigs Zit.

!7. Sie sägid: bonjour, inonsieur,
und singid zum Klabier;
fie ghglid H — und uf irem Chops,
sind wäreddest de nner!

Id!. Aes Jar de widr hockemer da,
hend wedr Luft iln Liecht.
Was ich begärä, ich nur eis:
fort vo dem Heräg'schliecht.

Beide:
19. O Sunneschin, o Puiräland,

chum, hol is widr hei.
Mier passid uf dr ganzä Wält
zum Puirävolch ällei.

29. O Biräschnitz, o Gadeluft,
o Gschmack vom g'ratnä Hei;
o Muetterwort, o Bnäbäjniz,
zu iich wettid mier hei!

von aeigcln — Gcigc spielen.
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